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Schattenvögel (2017) 

Ein audiovisuelles Konzert von Brigitte Zarm, Markus Bongartz und Kai Welf Hoyme 

Das audiovisuelle Konzert „Schattenvögel“ verbindet die Scherenschnitte und Schattenmotive von 
Brigitte Zarm mit der medialen Inszenierungsform aus Video und Licht von Kai Welf Hoyme und 
der Musik von Markus Bongartz. In dreizehn Gesängen wendet sich die Sopranistin Gesa Hoppe 
literarischen Texten zum Tod zu, die von der Antike bis ins 18. Jahrhundert reichen. Parallel dazu 
erklingt aus acht Lautsprechern der digital manipulierte Gesang der Vögel. 

UA: 23. Juni 2017 in Mönchengladbach bei der Ensemblia 2017 

Dauer: ca. 60 Min. 

 

Presse: 

  In der performativen Inszenierung 
„Schattenvögel“ hängen Zarms aus Karton 
gescherte, morbide deformierte Skelette von 
Sperlingsvögeln an filigranen Galgen meter-
groß im ehemaligen Altarraum von St. Elisa-
beth. Scherenschnitte, die Schatten werfen in 
den Chorraum mit seinen hohen Säulen-
bögen, auf die sandsteinerne Kreuzigungs-
gruppe. Hoch in die Kuppel hat Kai Welf 
Hoyme, Gladbachs Videokünstler, die (am 
Rechner) abgehackten, stetig um sich 
kreisenden Bewegungen eines Vogel-
schwarms projiziert, schwarzweißer chaotisch 
konstruktiver Fluss, dessen Flug beginnt mit 
dem Einsatz der Musik, die Gladbachs Elek-
troniker unter den Komponisten, Markus 

Bongartz, aus Vogelstimmen kondensiert hat. Aus ums reichliche Publikum postierten Lautspre-
chern schnattert, keckert, krächzet, grummelt es. Minutenlanges Tönen, Schwärmen um die zei-
chenhaften Totenflieger, deren Schatten und Gestalt Scheinwerfer in wechselnde Stimmungen 
tauchen. Von der ehemaligen Sakristei schreitet Gesa Hoppe in das minimalistische Setting, erhebt 
ihren wunderbar klaren, zu intensivsten Farben fähigen Sopran zu Liedern von Tod und Werden, 
vom Sterben und Aufbrechen in Unbekanntes. Von Orten, in einem Wechselspiel der Emotionen. 
Rezitation wechselt mit Sprechgesang und großer Kantilene. Der Raum singt mit. Eine Stunde. 
Intensiv, bedrückend, beglückend. Und einmalig Ensemblia. 

Rheinische Post vom 26.06.2017 – Armin Kaumanns 

Kontakt   
Markus Bongartz 
Treskowstr. 47 
D-13156 Berlin 
Telefon  030 311 630 18 
E-Mail: info@markus-bongartz.de                             www.markus-bongartz.de
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Schattenvögel

Markus Bongartz

© 2017 by Markus Bongartz

Performance für 5 Schattenvögel, Video, 4 Lautsprecherpaare und Sopran
Schattenvögel: Brigitte Zarm – Video: Kai Hoyme

1. Gesang (Homer, Odyssee, 11. Gesang)
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2. Gesang (Totenbuch der Ägypter)

Legato-Bindung bedeutet hier auch immer: viel Portamento – Glissando.
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4. Gesang (Vergil, Aeneis, 6. Buch)
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8. Gesang (Mme. F. de La Ferronays, Mémoires)

Die repetetiven Passagen rhythmisch genau und im Tempo. 
Die Deklamation der gesprochenen Sprache kann freier sein. 
Den Gesang nach Belieben etwas langsamer.

Es gibt einen Grenzbereich zwichen Singen und Sprechen. Die Sprechlage ist im untereb Bereich des 
Stimumfangs. Die Tonhöhen der Vokale sind nicht im Voraus festgelegt aber stabil und verbinden sich 
kontinuierlich bei Beginn der klingenden Konsonanten zum nächsten Vokal mit neuer Tonhöhe. Beim 
Übergang zum Singen sind die zunächst nicht felstgelegten Vokale mit rautenförmigen Notenköpfen 
notiert. In den gesprochenen Passagen bezeichnen x-förmige Köpfe eine Silbe oder ein Phonem mit ganz 
freier Tonhöhe oder Helligkeit.
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13. Gesang (Das Baseler Totenbuch)


